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HIT Hanseatische Inkasso-Treuhand GmbH 
Herr XXX 
Eiffestraße 76 
20537 Hamburg 
 
 
 
 

Köln, 15. Juni 2009 
 
 
Inkassoauftrag von Fitness First Germany GmbH; 
Aktenzeichen: XXX 
 
Sehr geehrter Herr XXX, 
 
mit Schreiben vom 8. Mai 2009 baten Sie um �Ä�h�E�H�U�V�H�Q�G�X�Q�J�� �H�L�Q�H�V�� �H�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G�H�Q��
�1�D�F�K�Z�H�L�V�H�V�� ���������� �G�H�U�� �G�L�H�� �'�D�X�H�U�� �G�H�U�� �3�D�X�V�H�� �E�H�O�H�J�W�³. Mir ist nicht klar, was Sie für 
Dokumente anfordern. Ich kann Ihnen den Pausenantrag vorlegen. Des Weiteren 
war ich seit Anmeldung bis zum heutigen Tage kein einziges Mal zum Training. 
Entsprechende Belege sollte die EDV Ihrer Mandantin vorlegen können. 
 
Mit Schreiben vom 15. Mai 2009 wiederum sendeten Sie mir eine 
Forderungsaufstellung sowie eine Kopie des Vertrages zwischen mir und Ihrer 
Mandantin zu. Außerdem baten Sie um Stellungnahme. Wie Sie meinem beigefügten 
Antrag bei der Fitness Company entnehmen können, ist als Vertragsbeginn der 1. 
Januar 2009 vermerkt. Ebenso ist die Erhebung einer Verwaltungsgebühr ganz 
offensichtlich ausgeschlossen worden. Hieraus ergibt sich spätestens jetzt für mich 
der Anlass, die Angelegenheit an die Verbraucherzentrale weiterzureichen, da man 
mir offenbar zur Bestätigung falsche Vertragsinhalte untergeschoben hat und somit 
der Tatbestand der arglistigen Täuschung vorliegt. 
 
Für die Übersendung des Hinweises, dass Ihre Mandantin die Rechtsfolge meines 
Vertragspartners übernommen hat, bin ich Ihnen dankbar, da hiermit endlich Klarheit 
in diesem undurchsichtigen Firmengeflecht geschaffen wurde. 
 
Zu Ihrem letzten Schreiben vom 5. Juni 2009 teile ich Ihnen mit, dass ich mich 
keinesfalls von Ihrer Drohkulisse einschüchtern lasse. 
 
Ich halte fest, dass ich am 19. Dezember 2008 einen handschriftlichen Antrag auf 
Mitgliedschaft einreichte. Wie man klar erkennt, weicht der ausgedruckte Antrag 
inhaltlich von dem ersten ab. Folgende Änderungen wurden vorgenommen: 
 

�x Die Laufzeit ist auf dem handschriftlichen Antrag unklar vermerkt, auf dem 
Ausdruck anschließend mit 12 Monaten angegeben. 
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�x �'�H�U�� �K�D�Q�G�V�F�K�U�L�I�W�O�L�F�K�H�� �$�Q�W�U�D�J�� �Q�H�Q�Q�W�� �H�L�Q�H�� �P�R�Q�D�W�O�L�F�K�H�� �=�D�K�O�X�Q�J���Y�R�Q�� ������������ �¼�� �X�Q�G��
weicht somit um 5,- �¼�� �Y�R�P�� �$�X�V�G�U�X�F�N�� �D�E���� �$�X�F�K�� �Z�H�Q�Q���� �Z�L�H�� �L�F�K�� �M�H�W�]�W�� �V�H�K�H���� �L�P��
Kleingedruckten auf meinem Antrag ein Aufschlag von 5,- �¼�� �S�U�R�� �0�R�Q�D�W�� �E�Hi 
Barzahlung genannt wird, so hätte dies in der Aufsummierung berücksichtigt 
werden müssen. 

�x Geplant war ein Vertragsbeginn am 1. Januar 2009, untergeschoben wurde mir 
mit dem Ausdruck ein Beginn zum 15. Dezember 2008. 

 
Obwohl ich offensichtlich diesen Computerausdruck unterschrieben habe, sehe ich 
mich an diesen nicht gebunden, da er klar von meinem vorher geäußerten Willen 
abweicht und ich im Glauben, dass meine Angaben 1:1 übernommen wurden, diesen 
Ausdruck unterschrieben habe. 
 
Wie Sie meinem beigefügten Pausenantrag entnehmen können, wurde dieser am 12. 
Januar 2009 eingereicht. Aus diesem Antrag geht hervor, dass keine Pausenbeiträge 
zu entrichten sind. Dass eine Bearbeitung des Antrages seitens Ihrer Mandantin 
soviel Zeit in Anspruch nimmt, habe ich nicht zu vertreten. Im guten Glauben, dass 
ich vom 1. Januar bis zum 30. Juni 2009 von meinen Verpflichtungen befreit bin, 
besuchte ich das Fitness-Center erst wieder am 9. März 2009, als sich erste 
Probleme mit dem Pausenantrag abzeichneten. An diesem Tag zahlte ich, meiner 
Meinung nach unberechtigt, 40,- �¼�����G�D���G�L�H���'�D�P�H���D�P���(�P�S�I�D�Q�J���V�L�F�K���V�R�Q�V�W���Q�L�F�K�W���P�H�L�Q�H�U��
Sache annehmen wollte. Wie ich nun merke, hat dies leider nicht geholfen. Ich erhielt 
immer nur die Zusage, dass alles in Ordnung sei und der Antrag bearbeitet werde. 
 
Wie ich eingangs bereits erwähnte, nahm ich bis heute weder an dem 
Beratungsgespräch zum Training teil, noch wurde mir ein Trainingsplan erstellt oder 
die Anlagen von mir genutzt. Da ich inzwischen über die Maßen enttäuscht bin von 
dem Benehmen ihrer Mandantin und wie hier versucht wird, eine gutgläubige 53-
jährige Frau über den Tisch zu ziehen, stimme ich Ihrer mit Schreiben vom 24. April 
2009 eingereichten Kündigung des Fitnessvertrages zum 14. Dezember 2009 unter 
Vorbehalt zu. Ihrer aufgelisteten Forderung werde ich nicht nachkommen, da diese 
unberechtigt ist. Ob ich überhaupt noch ab Juli 2009 zum Training gehen werde, wird 
eine Rechtsberatung ergeben. Inzwischen zweifele ich sogar die Gültigkeit meines 
handschriftlichen Antrages aus genannten Gründen an. 
 
Abschließend kündige ich an, dass ich auch weiteren Forderungen Ihrerseits 
widersprechen werde, da ich nicht gewillt bin, diese arglistige Täuschung und die 
hieraus entstandenen Konsequenzen sowie Kosten hinzunehmen. 
 
In der Hoffnung, dass damit die Angelegenheit endgültig geklärt ist verbleibe ich 
 
mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
XXX 
 

Anlagen:  
Handschriftlicher Antrag 

Ihr Computerausdruck 
Pausenantrag 

Quittung über 40,- �¼ 












